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1. Vorbemerkungen zum Buch

Die hier vorgestellten Behandlungsmethoden 
sind kein Ersatz zu einer tierärztlichen Diagno-
se. Wir Energetiker und Tiermasseure steigern 
das Wohlbefinden der Tiere (Zitat WKO: „Wir 
leisten eine Hilfestellung zur Erreichung einer 
energetischen und körperlichen Ausgewogen-
heit.“). Die Wirkrichtung der energetischen Me-
thoden ist nach westlicher Medizin nicht nach-
gewiesen. 

Dieses Buch ersetzt keine fundierte energeti-
sche Ausbildung. Es kann für den Neueinsteiger 
als Einstieg in die Welt der Energie und Ener-
gieleitbahnen dienen, soll seine Neugierde we-
cken und den Leser auf die Reise nach Lehrern 
schicken, welche dieses Wissen in der Praxis 
vermitteln. 

Für den „energie-erfahrenen“-Leser kann es 
als Vertiefung dienen. Als Gegenpol zum Yang 
(Neues Erlernen) ist das Yin (das Wiederholen) 
ein wichtiger Bestandteil. Altes Wissen neu er-
fahren und mit neuen Tipps und Erkenntnissen 
vertiefen – dazu wird es den erfahrenen Prakti-
kern dienen. 

Nachdem die Meridianmassage bei Pferden 
eine sehr junge Disziplin ist, kann es aufgrund 
neuer Erfahrungswerte zu Änderungen vorge-
stellter Techniken kommen. 

Verwendete Begriffe aus der westlichen Medi-
zin dienen nur zu einem klareren Verständnis 
des östlichen Energiebildes. Diagnosestellungen 
im Krankheitsbereich sind rein den Tierärzten 
vorbehalten.

1. Vorbemerkungen zum Buch

Foto 1: Energetische Behandlung.

Foto 2: I Ging symbolisiert durch die Schild-
kröte.



8

Barbara Putzi | Meridian Balance für Pferde

Seit mehr als 25 Jahren beschäftige ich mich 
mit dem Wissen aus dem asiatischen Bereich. 
Meine eigenen Krankheiten und die Begleitung 
durch komplementäre Mediziner haben mich 
auf diesen Weg gebracht. Vor 25 Jahren durfte 
ich Dank des Taiji Quan und Qigong die asiati-
sche Lebensphilosophie der Lebenspflege ken-
nenlernen.

Hierbei ist jeder aufgefordert, sein Leben so 
zu überdenken, dass eine Erkrankung erst gar 
nicht zustande kommt. Bis heute findet dieser 
Prozess statt. Gefordert zwischen Familie, Be-
ruf und Alltag finden sich immer wieder neue 
Herausforderungen, welche ein Überdenken al-
ler Lebenskonzepte verlangen.

„Lebenslanges Lernen“ könnte man als mein Le-
bensmotto bezeichnen und so war es dann auch 
der Fall, dass ich mich mit dem Wissen der Tra-
ditionell Chinesischen Medizin, des Daosimus 
und allen naheliegenden Bereichen intensiv 
beschäftigte. Seit meinen ersten Begegnungen 
mit den Methoden des Qigong und Taiji Quan 
beschäftige ich mich mit philosophischen, ener-
getischen und medizinischen Texten aus diesen 
Bereichen. Sie sind ein wichtiger, untrennbarer 
Teil meines Lebens geworden. 

Dies stellte auch die Schwierigkeit bei der Er-
stellung dieses Buches dar, da all die Inhalte ein 
Teil von mir geworden sind. Am Ende dieses 
Werkes wurden die wichtigsten Bücher gelistet, 
welche mich während meines bisherigen ener-
getischen Lebens begleitet haben. Mein Dank 
gilt all meinen Lehrern, die mich auf diesem 
Weg bisher begleitet haben und all den Autoren 
von wunderbaren Büchern, welche bereits auf 
dem Markt sind. Dieses Buch ist auch ein Teil 
von euch allen. 

2. Vorwort

Foto 3: Taiji Quan Schwert als Technik zur 
Stärkung des Behandlers.

Foto 4: Schönheit des Augenblicks.
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2. Vorwort

In Österreich dürfen Personen der Berufsgrup-
pe Tierenergetiker und Tiermasseure ihre Tä-
tigkeit ausschließlich zum Wohlbefinden des 
Tieres ausüben. Diese (auch von mir ursprüng-
lich) als Einschränkung wahrgenommene Ge-
setzeslage gibt uns Energetikern den großen 
Vorteil, dass wir unser Wirken nicht auf einer 
Krankheit eines Wesens begründen müssen. 
Für unsere Arbeit ist es wichtig, den Fokus auf 
das energetische Bild des Pferdes zu richten 
und nicht auf seine Krankheitsgeschichte. Wir 
bieten Lösungen, damit Pferde wieder in das 
energetische Gleichgewicht und Wohlbefinden 
zurückfinden. 
Ein Vorteil, der sich daraus ergibt, liegt in der 
Selbstverantwortung unserer Kunden. 

Sie erkennen eventuell viel früher, dass etwas 
mit ihren Schützlingen nicht stimmt, auch 
wenn es vielleicht noch nicht fassbar ist und 
sich noch nicht in Form einer Krankheit ma-
nifestiert hat. Häufig hört man die Aussage 
„Ich habe das Gefühl, dass etwas nicht passt“ 
und energetisch betrachtet haben viele dieser 
Kunden Recht. 
Viele Kunden von Hochleistungspferden er-
kennen, dass sich ein regelmäßig energetisch 
behandeltes Pferd wohler fühlt und daher 
mit mehr Freude seine Leistung bringt. 
Aus der Sicht von Yin / Yang betrachtet er-
kennen viele, dass ein Pferd, dem man für 
seine Leistung mit einer Wohlfühlbehand-
lung dankt, energetisch harmonisiert, zent-
rierter, energiereicher und freudvoller ist.
Ist das Pferd tatsächlich verletzt oder krank 
und wird es vom Tierarzt medizinisch ver-
sorgt, kann eine energetische Behandlung 
das Wohlbefinden zusätzlich maßgeblich 
steigern. Wie jeder Leser durch eigene 
Krankheit vielleicht schon einmal erlebt hat, 
macht es einen Unterschied, wie man sich 
während der Genesung fühlt. 

Foto 5: Erfolgreiche und zufriedene Zuchtleis-
tungsstute.

Foto 6: Energiereicher Weltmeister im Mara-
thonfahren.

2.1. Vorwort an meine österreichischen Kolleginnen und Kollegen
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Ich wünsche euch auf eurem Weg viel Freude 
und positive Erfahrungen. 
Als Energetiker ist man auch persönlich gefor-
dert. Durch Reflexion des eigenen Arbeitens, 
Anwendens und Lebens kann die Sensibilität 
im energetischen Bereich gesteigert werden. 
Ich wünsche euch ein freudvolles Arbeiten und 
ein erfolgreiches Miteinander mit Tierärzten, 
Hufschmieden, Sattlern, Pferdebesitzern und 
Trainern. 

Foto 7: Natur heilt.

Foto 8: Vertrauensvolle Behandlung zeigt die lange Freundschaft zwischen Mensch und Pferd.

Ein Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung 

männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gel-

ten gleichermaßen für beiderlei Geschlecht.
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3. Einleitung

Ein zentraler Begriff der Energielehre ist das 
Qi, die sogenannte Lebensenergie. Sie ist eine 
kosmische Energie und ist Grundlage zur Auf-
rechterhaltung sämtlicher Lebensvorgänge aller 
Lebewesen. Die Lebensenergie fließt im Körper 
(relevant für die Behandlung) und auch außer-
halb (relevant für die Ernährung und Lebens-
pflege). Daraus werden wir später den Hinter-
grund der Aussage „Leben im Rhythmus der 
Natur“ erkennen. Das Qi benötigt, um im Kör-
per zu verweilen, das Xue (Blut) als substanzi-
ellen Gegenpol. 
 
Einen Teil dieser Lebensenergie erben die Lebe-
wesen von den Eltern. Dies ist das sogenannte 
primäre Qi (Yuan Qi). Im Westen könnte man 
dies mit dem Begriff der Gene vergleichen. Un-
ter dem Gesichtspunkt des primären Qi ist es 
sehr wohl wichtig, welcher Hengst mit welcher 
Stute für eine Zucht ausgesucht wird, unter 
welchen Bedingungen (emotionelle, Ernährung, 
körperliche Belastung, Haltung) die Stute die 
Trächtigkeit verbringt und wie das Fohlen dann 
aufwächst. 

3. Einleitung

3.1. Chinesische Philosophie – Energielehre

3.1.1. Das Qi – Die Lebensenergie

Die Grundlagen der Energielehre liegen im langjährigen Wissen der 
asiatischen Gesundheitslehre. Begriffe, welchen wir hier immer wie-
der begegnen werden, sind: Yin/Yang, Qi, Xue (Blut), Jin Ye (Flüssig-
keit), Akupressur, Meridiane, Wandlungsphasen oder Elemente. Diese 
Gesundheitslehre ist eine Methode, welche auf eine mehr als 4 000 
Jahre alte Erfahrung zurückblicken kann. Ihr Grundsatz liegt in der 
Aufrechterhaltung der Gesundheit von Mensch und Tier.

Skizze 1: Das Qi –  
die Lebensenergie.

Foto 9: Energie und Luft, beides ist nicht 
sichtbar.

Foto 10: Sekundäre Energie, das Gras und die 
Luft.



12

Barbara Putzi | Meridian Balance für Pferde

Das sekundäre Qi nehmen die Pferde von der 
Umwelt durch Atmung, Nahrung und Trinken 
auf. Die Gesundheit kann daher auch durch 
eine Änderung der Haltung (Freistall) und der 
Nahrung verbessert werden. 
 

3.1.2. Grundannahmen

Das Tier ist solange gesund, solange die Ener-
gie im Körper frei fließen kann und solange 
genügend Energie vorhanden ist. 
Der Körper hat eine eigene Grundtendenz 
sich gesund zu erhalten, ansonsten wäre kein 
Heilen einer Schnittwunde ohne äußeres Zu-
tun möglich. 
Dort wo Energie fließt, fließt auch das Blut 
und das Lymphsystem (Dreifacher Erwär-
mer). 

Die Hauptaufgabe unserer Arbeit liegt darin, 
die energetischen Blockaden im Körper des 
Tieres zu lösen, damit die Energie wieder frei 
fließen kann. 

3.1.3. Die Aufgaben des Qi

Bewegen (Blut und Flüssigkeiten)
Wärmen (Organe und den gesamten Körper)
Halten (Organe, Muskulatur)
Schützen (Wei Qi)
Nähren (Muskeln, Knochen, Organe …)

 
Das Qi hat eine Relation zum Blut (chinesisch: 
Xue) und das Blut ist auch eine Form von Qi, 
nämlich eine dichtere, materiellere Form. Dort, 
wo Qi ist, ist auch Blut. Das Blut ist der wesent-
liche Yin-Aspekt, an welchem sich das Qi (Be-
wegung) „hält“, sonst würde es sich im Körper 
nicht ruhig bewegen. 

Foto 11: Ob Freizeit, Hobby oder Leistungssport 
- das Pferd als wunderbarer Partner.

Foto 12: Ein energetisch ausgeglichenes Pferd 
bringt seine Leistung mit Freude.

Foto 13: Wie Luft ist Energie nicht sichtbar und 
dennoch existiert sie.
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3. Einleitung

Die asiatische Gesundheitslehre besteht grob 
aus folgenden 4 Punkten: 

Qigong, Meditation und Taiji Quan
Ernährung
Akupressur / Akupunktur / Meridian Balance
Kräuter

3.2.1. Qigong, Meditation, Taiji Quan

 
Bei diesen Disziplinen werden Übungen in 
Ruhe und Bewegung ausgeführt, welche den 
Energiefluss wieder aktivieren, Energie mehren 
oder verbrauchte Energie abgeben. Es ist ein 
wichtiger Teil der Prophylaxe und zählt in Chi-
na zum Bereich der Lebenspflege. Für jeden, der 
Energiearbeit aktiv betreibt, ist das Praktizieren 
dieser Techniken eine wesentliche Unterstüt-
zung seiner Arbeit. Man lernt Energie zu spü-
ren, zu lenken und dabei selbst in seiner Mitte 
zu bleiben. 

3.2.2. Ernährung

 
Die Nahrungsmittel werden in der energeti-
schen Gesundheitslehre ebenfalls nach Yin / 
Yang, Thermik und Wirkrichtung ausgewählt 
und eingesetzt. Eine bewusste Ernährung zählt 
ebenfalls zur Lebenspflege und ist ein wichtiger 
Bestandteil zur energetischen Unterstützung 
des Tieres. Auf diesen Bereich wird in diesem 
Buch nicht eingegangen. 

3.2. Inhalte der Asiatischen Gesundheitslehre

Foto 14: Qigong oder Meditation als wichtiger 
Bestandteil für den Behandler.

Foto 15: Die Arbeit mit der eigenen Energie ist 
ein wesentlicher Bereich für den Behandler.

Foto 16: Qualität der Nahrungsmittel und 
Freude am Essen.
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3.2.3. Akupressur / Akupunktur / Meridian 

Balance

Die Meridiane sind Energieleitbahnen, auf wel-
chen die Energie vermehrt fließt. Es gibt 12 
Meridianpaare, welche über den gesamten Kör-
per verlaufen. Über sie lässt sich auf leichterem 
Weg ein energetisches Gleichgewicht herstel-
len. Auf den Meridianen befinden sich Aku-
punkturpunkte, welche in tiefere energetische 
Schichten Verbindungen herstellen. Ein energe-
tischer Ausgleich ist sowohl über die Meridiane 
als auch über die Akupressurpunkte möglich. 

3.2.4. Kräuter

 
Die asiatische Gesundheitslehre ist berühmt für 
ihr fundiertes Wissen über die Kräuterheilkun-
de. Dieses Thema ist nicht Teil dieses Buches. 

Foto 17: Punktgenaue Akupressur zum energetischen Ausgleich.

Foto 18: Chinesische Kräuter. 
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4. Grundwissen für die Behandlung des Pferdes

4.1. Yin / Yang Einführung

Das dynamische Modell von Yin und Yang stellt die Basis des Dao-
ismus (Laotse) dar. Mit diesem Modell kann der Energiefluss in den 
Meridianen und der Natur erklärt werden. Dieser Energiefluss ist ei-
nem laufenden Wechsel unterworfen. Auf die Kühle des Morgens folgt 
die Wärme des Tages und wieder das Abklingen in den Abend und die 
Nacht. Wir befinden uns also in keinem statischen Gleichgewicht, wel-
ches wir konservieren können. Nach dem Prinzip von Yin / Yang geht 
es darum, sich flexibel an die geänderten Bedingungen anzupassen. 
Auch jedes Pferd hat diese Grundenergien, da es ein Teil der Natur in 
sich ist.

Die Physiologie, Pathologie und Behandlungslehre der asiatischen Ge-
sundheitslehre kann letztlich auf das Prinzip von Yin und Yang zu-
rückgeführt werden. 

In einem gesunden Körper sind Yin und Yang Zyklen in einem selbst-
regulierenden Umlauf. Jeder Meridian und jedes Organ hat im Laufe 
des Tages seine Maximal- und seine Minimal-Zeit. Es gibt Tage und 
Jahreszeiten, wo Krankheitssymptome stärker oder weniger stark auf-
treten. 

Skizze 2:  
Das berühmte  
Yin / Yang Zeichen. 

Foto 19: Yin / Yang beinhaltet die Betrachtung sämtlicher Lebenssituationen.
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4.1.1. Unterteilung in Yin / Yang

 
YIN  YANG 

  

Yin kleines Pferd Yang großes Pferd

  

Foto 20: Yin / Yang: Erfahrener Vater (Yin) mit 
jungem, unerfahrenem Sohn (Yang).

Foto 21: Yin dunkles Pferd / Yang helles Pferd.
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Ein in westlicher Medizin akutes Geschehen 
wird tendenziell als energetischer Yang-Zu-
stand bezeichnet (z.B. Gelenksentzündung); 
ein chronisches Geschehen als energetischer 
Yin-Zustand (z.B. Rheuma).

Geraten Yin oder Yang aus dem Gleichgewicht, 
so beeinflussen sie einander notwendiger Weise 
und ändern ihr Verhältnis zueinander. Dies ist 
auch ein Grund, warum man energetisch im-
mer das gesamte Pferd betrachtet: z.B. wenn ein 
Fuß schmerzt (Yang-Zustand), muss ein ande-
rer Teil des Körpers im energetischen Yin-Zu-
stand sein. 

Foto 22: Yin Kälte. Foto 23: Yang Hitze.

Foto 24: Yin Ruhe / Entspannung. Foto 25: Yang / Aktion.

Foto 26: Noriker sind vom Grundtyp Yin, 
können aber dennoch in Aktion Yang-Charakter 
zeigen.
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Meridiane sind Energieleitbahnen, durch wel-
che vermehrt Energie bewegt wird. Die Meri-
diane sind nach Organen und Funktionskreisen 
benannt, welche sie energetisch versorgen und 
mit welchen sie innerlich verbunden sind. Über 
die Meridiane bietet sich die Möglichkeit, einen 
stärkeren und rascheren Einfluss auf den ge-
samten Energiehaushalt des Pferdes zu nehmen. 

Insgesamt hat das Pferd je 12 Meridianpaare auf 
der linken und rechten Körperseite. Sie gehö-
ren zu bestimmten Organen (z.B. Leber, Niere, 
Dünndarm) und verbinden diese mit Knochen, 
Muskeln, Sehnen, Gelenken und den Gewe-
ben an der Körperoberfläche. Dadurch ist die 
Qi-Versorgung des gesamten Organismus ge-
währleistet. 

Die Yin–Meridiane verlaufen hauptsächlich auf 
der Innenseite des Körpers (Ausnahme Vorder-
beine rückseitig, da das Pferd die Zehen nach 
vorne gedreht hat.). Die Yang-Meridiane ver-
laufen auf der Außenseite (Ausnahme der Ma-
genmeridian). 

Weiters gibt es 8 Gefäße. Drei dieser Gefäße 
sind für uns von Interesse. Das Gouverneursge-
fäß (Vater des Yang am Rücken verlaufend = Du 
Mai), das Konzeptionsgefäß (Mutter des Yin = 
Ren Mai) und das Gürtelgefäß (Dai Mai). In den 
beiden erstgenannten Gefäßen wird die Energie 
für die Yin- und Yang-Meridiane gespeichert. 

4.2. Meridiane Einführung

Skizze 3: Alle 12 Meridianverläufe beim Pferd.

Skizze 4: Der blaue Bereich ist der Yin-Bereich 
des Pferdes.

Foto 27: Hier ersichtlich – der Blasen-, Gallen-
blasen- und Magen-Meridian.
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Faktoren, welche den Energiefluss blockieren 

können:

Körperliche und geistige Verspannung
Leistung über das „Sollmaß“ hinaus
Bewegungsmangel
Narben und Verletzungen
Übermäßige Fütterung

Faktoren, welche den Energiefluss unterstü-

zen:

Adäquate Lebenspflege des Pferdes
Regelmäßige Bewegung des Pferdes
Gut durchdachtes Aufbautraining
Fütterung orientiert nach dem Leistungsein-
satz und Typ des Pferdes
Artgerechte Haltung (genügend Auslauf )

Durch Putzen des Pferdes oder Massieren in 
Energieflussrichtung (siehe unten) haben wir 
bereits zu Beginn der Beschäftigung mit dem 
Pferd eine gute Möglichkeit geschaffen, die 
Energie zum Fließen zu bringen. Für die weitere 
Arbeit ist es von großem Vorteil, wenn die Basis 
des Spürens und Wahrnehmens gut geschult ist. 

4.3. Energiefluss

Foto 28: Das Vertrauen und die Ausgeglichenheit sind Zeichen eines freien Energieflusses.

4.4. Welche Faktoren beeinflussen den Energiefluss

Foto 29: Ein Ausgleich zwischen Beschäftigung 
und Freiheit der Pferde auf der Koppel.

Foto 30: Die artgerechte Haltung kann nicht oft 
genug betont werden.
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Eine Energieflussstörung besagt, dass Teile des 
Körpers nur notdürftig mit Energie versorgt 
sind. Ein Training bei Energiemangel ist sinnlos! 
Die Muskulatur kann nicht aufgebaut werden, 
da in dem Bereich des Energiemangels auch 
zu wenig Blut vorhanden ist. Es können keine 
Nährstoffe zur Muskulatur transportiert wer-
den und daher auch keine Muskeln aufgebaut 
werden. Förderlich ist jedoch leichte, „gesunde“ 
Bewegung, welche den Energiefluss anregt, da-
durch westlich betrachtet auch den Lymphfluss 
fördert und das Herz-Kreislauf-System unter-
stützt. 

4.5. Energieflussstörung

Foto 31: Tägliches Abtasten und Abstreichen 
des Pferdes, um Narben und Verletzungen 
rechtzeitig zu erkennen.

4.6. Wie erkennt man beim Pferd Energieflussstörungen

Foto 32: Energetisch nicht optimal versorgt, 
wenn es nur lokal vermehrt schwitzt.

Foto 33: Energetisch nicht optimal versorgt: erkennbar an 
einem schwachen Rücken, dünnem Schweif und Mähne.

4.6.1. Optisch

Energetische Hitzeabstrahlung oder Leere-
gefühl.
Das Pferd hat Schwellungen oder massiv ver-
spannte Muskeln. 
In einem Bereich fehlt auffallend Muskulatur 
(hier am Rücken). 
Die Haare stehen zu Berge / sticheliges 
Haarkleid. 
Narben.
Fehlstellungen der Gliedmaßen, des Halses 
usw. 
Unrhythmischer Bewegungsablauf.


